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Bruder des Landwirts. Herz-
stück des Automaten ist ein
Behälter für maximal 150 Li-
ter Milch, der stets gekühlt
wird. „Alles läuft unter stren-
gen Hygienebedingungen ab.“

Die Familie freut sich be-
reits über erste Stammkun-
den. Einige kommen schon in
aller Herrgottsfrühe, beobach-
tet Seniorchefin Irene Wilke.
Carsten Hartmann holt täg-
lich zwei Liter. „Das schmeckt
wie früher und gibt Kraft“,
strahlt der Giflitzer, der seine
Kindheit in Königshagen ver-
brachte und damals täglich
Milch vom Bauernhof trank.

Im Verkaufsraum ist noch
Platz. „Wir überlegen, ob wir
auch Wurst, Eier oder Käse an-
bieten“, sagt Tanja Wilke, Ehe-
frau des Landwirts.

ten kostet der Liter 1 Euro. Der
Milchbauer ist zuversichtlich,
mit der Direktvermarktung
ein kleines Polster zu erwirt-
schaften. „Es kann aber mit Si-
cherheit nicht das ersetzen,
was uns durch die Molkerei
fehlt.“ Knapp 30 000 Euro
wurden in ein Verkaufshäus-
chen und die Technik inves-
tiert, Zuschüsse flossen nicht.

„Wie früher“

Aus einem Behälter können
Verbraucher leere Flaschen
ziehen, die wiederverwendet
werden. Die frische Milch mit
4 bis 4,5 Prozent Fettanteil
gibt es per Knopfdruck an ei-
ner „Tankstelle“ aus Edelstahl.
„Das ist derzeit der einzige
Rohmilchautomat im Land-
kreis“, erläutert Lars Wilke,

sion mehr zulässt, setzten Wil-
kes auf Nischen auf dem hei-
mischen Agrarmarkt. So hel-
fen Blumenfelder in Netze
und Giflitz seit einigen Jahren,
das Einkommen zu sichern.

„Vor drei Jahren haben
wir noch knapp 40
Cent von der Molkerei
bekommen, jetzt sind
es nur noch 22 Cent.“

L A N D W I R T  L A R S  W I L K E

Aktuell treiben den jungen
Landwirt die sinkenden Milch-
preise um. 22 Cent zahle die
Molkerei für einen Liter Kuh-
milch, dazu sei ein Cent Zu-
schlag als Qualitätsbonus
möglich. Am neuen Automa-

V O N C O N N Y H Ö H N E

EDERTAL-GIFLITZ. Mit einer
mutigen Idee reagiert die Fa-
milie Wilke auf bröckelnde
Milchpreise. An einem Roh-
milchautomaten, aufgestellt
vor dem Hof an der Ortsdurch-
fahrt, können Verbraucher fri-
sche Kuhmilch selbst zapfen.
Vor einer Woche startete der
Probelauf. Landwirt Jens Wil-
ke zeigt sich bereits optimis-
tisch. „Der Absatz ist schon er-
freulich gut.“

Der 35-Jährige betreibt mit
Unterstützung seiner Familie
einen 100-Hektar-Betrieb mit
60 Milchkühen und deren
Nachzucht. „In 2010 haben
wir uns spezialisiert auf Milch-
vieh.“ Weil der Hof in der be-
engten Ortslage keine Expan-

Milch auf Knopfdruck
Reaktion auf sinkende Preise: Zapfautomat für frische Rohmilch in Giflitz

Frisch von der Kuh in den gekühlten Behälter: Irene, Jens und Lars Wilke, Carsten Hartmann und Tanja Wilke am Rohmilchautomaten in
Giflitz. Foto: Höhne

„Dicke Euter, tiefe Preise. 20
Cent – des Bauern Lohn ist tie-
fer Hohn.“ Mehlens Walde-
cker Busch kündigte bei ei-
nem Ausflug in die Handy-
Welt aufsehnerregende Neuig-
keiten an: „Handy-Apps laufen
Sturm, Mehlen bekommt ei-
nen neuen Funkturm.“ Eine
stattliche Kindergruppe mit
fröhlichen Handy-Smileys be-
gleitete die Konstruktion.

Durststrecke überwinden

Bei einer Kaffeefahrt des
„TSV Lieschensruh“ war ange-
sichts des heißen Wetters
frisch gezapftes Bier ein Publi-

V O N J Ü R G E N M I N K E

EDERTAL-MEHLEN. Ein lan-
ger und bunter Festzug mit 17
Motivwagen und Fußgruppen
lockte am Sonntagnachmittag
bei der Mehlener Kälberkir-
mes viele Zuschauer an den
Zugweg von Lieschensruh bis
zum Festzelt an der Eder.

In farbenprächtigen Kostü-
men und der Venediger Rialto-
brücke schwelgte bei Traum-
wetter der Körnchenclub Meh-
len in Reiseerinnerungen. Das
aktuelle Thema der abgestürz-
ten Milchpreise griffen ehe-
malige Kirmesburschen auf:

Mehlener Funkturm siegt vor Venedig
Originelle Ideen im Festzug bei der Kälberkirmes – Zuschauer wählen die „Milchbauern“ auf Platz drei

kumsrenner. Weiterhin ka-
men ins Blickfeld der Karne-
valsverein Rot-Weiß Hem-
furth (Wildes Viertel), junge
Kirmesfreunde aus Kleinern
sowie die Wellener Schleif-
steinhasen.

Bergheims Ziegenzüchter
konnten sich einen Seitenhieb
auf die Edertaler Gemeinde-
verwaltung nicht verkneifen,
die den Abbau der Vorhin-
weis-Deko angeordnet hatte:
„Ziegenfest gefährdet Ederta-
ler Tourismus.“ Manderns Kir-
mesteam meldete stolz die
Überwindung „unserer Durst-
strecke“.

In der geschmückten Pfer-
dekutsche: Kirmesvater Ale-
xander Siebert und „Mutter“
Julia Cramer. Für passende
Rhythmen sorgte der Musik-
verein Ungedanken. Die Ver-
anstalter freuten sich über
Wetterglück: Der Zug war ge-
rade wieder im Festzelt ange-
langt, als Blitz und Donner ein
Gewitter einleiteten.

Bunte Kostümparade

Bei der Prämierung der
schönsten Motive siegte die
Gruppe Waldecker Busch/
Dorfplatz mit ihrem Funk-
turm, gefolgt von der Kostüm-

parade aus Venedig und den
amüsanten Milchbauern. Mit
einer Verlosung (30 Preise)
klang die Kälberkirmes aus,
erster Preis war ein Akku-
Schrauber im Wert von 400
Euro.

Nach dem „Ausgraben“ die-
ser 33. Kälberkirmes kam das
Volksfest am Freitag richtig in
Schwung bei einem zünftigen
„Kälberabend“. Ständchen-
spiel im Dorf und „Partytime“
beim Burschenschaftstreffen
waren am Kirmes-Samstag an-
gesagt.

Vor dem Umzug fand ein
Zeltgottesdienst statt.

Die meisten Stimmen: Waldecker Busch/Dorfplatz mit Mehlener
Funkturm und zahlreichen Kindern mit Handy-Smileys.

Venedigs Rialtobrücke samt prachtvoller Kostümparade des Mehlener Körnchenclubs errang den
zweiten Platz des Motivwettbewerbs. Fotos: Minke

REITZENHAGEN. Der Rück-
bau der Wanderhindernisse in
der Wilde wird weitaus teurer
als kalkuliert. Das teilte Bür-
germeister Volker Zimmer-
mann in der Stadtverordne-
tenversammlung auf eine An-
frage von Walter Mombrei
(SPD) aus einer der vergange-
nen Sitzungen mit. Eine Kos-
tenschätzung aus dem Jahr
2012 ging von einer Investiti-
on in Höhe von 220 000 Euro
aus. „Nach der Ausschreibung
sind es jetzt 362 000 Euro“,
sagte Zimmermann. „Das ist
ein Riesensprung.“

Zum Backfest fertig

Die Arbeiten sind inzwi-
schen abgeschlossen. In dem
Bachlauf auf dem Abschnitt
zwischen der Tierklinik bis
nach Reitzenhagen wurden
zwei über 1,50 Meter hohe
Hindernisse im Gewässer be-
seitigt. „Die Abstürze verhin-
derten, dass Fische und andere
Kleintiere wandern können“,
informierte Petra Schirma-
cher vom städtischen Bauamt
auf WLZ-Nachfrage. Zudem
wurde eine Betonplatte im
Bachlauf beim Hof Kuntze-
mann durch einen Wasser-
durchlass ersetzt.

Im März begannen die Ar-
beiten an der Wilde, und sie
endeten vor wenigen Tagen
im gesteckten Zeitrahmen.
„Rechtzeitig zum Backfest,
das auf dem Hof Kuntzemann
gefeiert wird, ist alles fertig“,
deutet Schirmacher an. Die
förderfähigen Kosten werden
zu 85 Prozent aus dem Landes-
programm Naturnahe Gewäs-
ser bezuschusst. (höh)

Fische können
wieder in der
Wilde wandern

BAD WILDUNGEN. Die Kai-
serpfalz Fritzlar ist Thema ei-
nes Vortrages von Dr. Johann-
Henrich Schotten am Mitt-
woch, 15. Juni, 19.30 Uhr, vor
Mitgliedern und Freunden des
Geschichtsvereins in Göbel’s
Hotel Quellenhof.

„Das Interesse an der eige-
nen Frühgeschichte be-
schränkte sich ihn Fritzlar lan-
ge Zeit auf immer wieder
mündlich und schriftlich
überlieferte, eher legendäre
Ereignisse wie die Fällung der
Donareiche durch den Angel-
sachsen Bonifatius in der be-
nachbarten Gemarkung Geis-
mar“, berichtet Schotten.

Neue Erkenntnisse

Ein Thema der Stadtge-
schichtsforschung ist seither
eine seit der zweiten Hälfte
des achten Jahrhunderts be-
stehende karolingische Pfalz.
Anlagen wie diese waren spä-
ter für Herrscher aus dem ot-
tonischen und salischen Haus
beliebte Aufenthaltsorte.

Zahlreiche archäologische
und bauhistorische Untersu-
chungen in den vergangenen
35 Jahren in und um Fritzlar
bildeten eine Grundlage für
erneute Forschungen zu Lage,
Zeit, Geschichte und dem Aus-
sehen einer Kaiser- oder Kö-
nigspfalz.

Einheitlicher Bauplan

Vergleiche mit einigen an-
deren ottonischen Anlagen er-
gaben Ähnlichkeiten. For-
scher gehen inzwischen von
einem einheitlichen, gerade-
zu verbindlichen Bauplan für
Pfalzanlagen und Großburgen
im Verlauf der Ottonenzeit
aus. Details dazu kommen in
dem Vortrag zur Sprache, der
Eintritt ist frei, Gäste sind
herzlich willkommen. (szl)

Ausflug in
Fritzlars
Kaiserpfalz

BAD WILDUNGEN. Das Gus-
tav-Stresemann-Gymnasium
veranstaltet vom 22. bis 25.
August von 9 bis 13.30 Uhr
eine Kinderakademie, den
Kindercampus. Teilnehmen
können alle Dritt- und Viert-
klässler der Grundschulen so-
wie Kinder der jetzigen fünf-
ten und sechsten Klassen aller
Schulformen.

In Kooperation mit der Uni-
versität Kassel, der Medienpä-
dagogin Susanne Holbein und
den Hinterhofhelden der Mu-
sikschule Fritzlar tauchen die
Mädchen und Jungen in neun
Workshops in Teilbereiche
der Natur ein.

Eigener Song

Angeboten wird eine Erkun-
dungstour zu den Geheimnis-
sen des Bodens, Kinder gehen
verblüffenden Dingen zu Hau-
se auf den Grund, erforschen
die Welt der Bienen, bauen
Modelle mit Legosteinen und
programmieren sie, erlernen
künstlerische Praxis der Bild-
hauerei und schneiden unter
professioneller Anleitung
Beats und Melodien des All-
tags zu einem eigenen Song
zusammen.

Dem Theaterpublikum wird
der Schatz der vielen tägli-
chen Wunder präsentiert, mit
Klängen und Geräuschen un-
termalt. Geschicklichkeit und
Körperbeherrschung werden
an der Boulderwand der Schu-
le erprobt, bevor sich die Cam-
pus-Teilnehmer an die richti-
ge Kletterwand wagen. (r)

Ausführlichere Informationen zu

den einzelnen Workshops sowie

die Anmeldeflyer können über den

Link http://www.stresemanngym-

nasium.de/begabtenfoerderung/

kinder-campus abgerufen werden.

Derzeit sind noch vereinzelt Plätze

frei. Die Kurse Robotik und Klettern

sind ausgebucht. Eine Anmeldung

ist bis zum 6. Juli an das Sekretari-

at des Gustav-Stresemann-Gym-

nasiums, Stresemannstraße 33,

34537 Bad Wildungen, Tel. 05621/

2432 möglich.

Wunder des
Alltags im
Kindercampus
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